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Witz des Tages
Die Personalien einer Zeugin
werden aufgenommen. «Wie
heissen Sie?» – «Ottilie Hur-
tig» – «Wie alt sind Sie?» –
«Achtundachzig?» – «Sind Sie
verheiratet?» – «Noch nicht!»

eHandänderung

Rita Schmidlin

Das Dauerthema «Fluglärm»
beschäftigt die Bevölkerung zu-
nehmend. Auf Einladung eines
engagierten Bürgers referierte
Gemeindeammann Kurt Bau-
mann in der Mehrzweckhalle
Busswil umfassend über den
heutigen Stand der Fluglärm-
problematik. Am Anlass vertre-
ten mit Infoständen waren die
beiden Bürgerorganisationen
«Bürgerprotest Fluglärm Ost»
und «Bürgerprotest Fluglärm
Hinterthurgau». 

Das Thema «Fluglärm» beschäftigt im-
mer mehr Leute, das zeigte das grosse
Interesse der Bevölkerung an der Infor-
mationsveranstaltung in der Mehr-
zweckhalle in Busswil. Wie Gemeinde-
ammann Kurt Baumann in seiner Be-
grüssung ausführte, war er vom enga-
gierten Bürger Samuel Mäder angefragt
worden für diesen Anlass. Gerne komme
er diesem Anliegen nach in seiner Funk-
tion als Gemeindeammann für die ganze
Gemeinde Sirnach, als Vorstandsmit-
glied IRPG Wil, Interkantonale Regio-
nalplanungsgruppe Wil und Mitglied des
Lenkungsausschusses Region Ost. 

Er sei kein Fachmann, betonte Kurt
Baumann, beschäftige sich aber seit 2002
mit dem Thema und habe viel dazuge-
lernt. Als Gäste begrüsste er Vertreter
der beiden Hauseigentümerverbände
Hinterthurgau und Wil, die zum Ab-
schluss der Infoveranstaltung einen
Apéro offerierten. 

Heutige Situation
Kurt Baumann zeigte mit vielen Bil-

dern aus verschiedenen Fachquellen die
heutige Situation auf, das Pistensystem,
die Gründe für die Veränderungen im
Flughafenbetrieb und die Konsequenzen
für den Raum Hinterthurgau. Mit den
Zahlen eines typischen Betriebstages und
den entsprechenden Aufzeichnungen der
An- und Abflüge über der Region de-
monstrierte Baumann die aktuelle Lage:
18. Dezember 2005: Erste Flugbewe-
gung um 06.05, eine Landung, letzte
Flugbewegung 23.37 Landung, total an
diesem Tag waren 317 Starts und 311
Landungen registriert worden. 

ILS 28 und SIL-Prozess
Vom Instrumentenlandesystem ILS

28 wurde schon viel gesprochen, nun
soll es auf Herbst 06 eingeführt werden,
und damit droht dem Hinterthurgau ei-
ne massive Zunahme des Fluglärms
noch unbekannten Ausmasses. Wie Bau-
mann weiter ausführte, hat das Bazl auf

März 06 beantragt, dass der kontrollier-
te Luftraum um Wil um 2000 Fuss auf
4500 Fuss gesenkt werden soll. Eine of-
fizielle Begründung für diese Senkung
gäbe es keine, aber es wird gemunkelt
und spekuliert, dass über dem gleichen
Raum Starts und Landungen geplant
werden. 

Kurz und klar stellte der Referent
anschliessend den SIL vor, den Sachplan
Infrastruktur Luftfahrt, das Raumpla-
nungsinstrument des Bundes. Störend
und unverständlich am SIL ist, dass die
Kantone Thurgau und St. Gallen nicht
als betroffene Nachbarkantone einbezo-
gen werden in den Planungs- und Koor-
dinationsprozess. Die IRPG Wil hat
trotzdem Vernehmlassungen und Pro-
teste eingereicht, auch ohne eingeladen
zu sein, und wird auch alle Rechtsmittel
ausschöpfen in den kommenden Aufla-
geverfahren und macht aktiv in der Re-
gion Ost mit. 

Diese engagiert sich für eine «Lärm-
fairteilung» für die drei Kantone Zürich,
Thurgau und St. Gallen und deckt 84
Gemeinden mit 380 000 Menschen ab.
Die Region Ost hat gegen das Konzept
«Relief», das nur auf Nord-Ost ausge-

richtet ist, ein eigenes Konzept «Akzep-
tanz» erarbeitet und in den SIL-Prozess
eingegeben. Grundsätze, Eckwerte und
Kernelemente für das Betriebsreglement
sind von Kurt Baumann erläutert worden
(www.region-ost.ch). Hauptanliegen
sind die faire Verteilung, die Vermeidung
der Konzentration des Fluglärms im
Osten und die Erhaltung der Wohn- und
Lebensqualität dieser Region. Die Regi-
on Ost zeigt Gesprächs- und Kompro-
missbereitschaft, aber stellt klare Forde-
rungen. 

Bürgerproteste 
sind wichtig 

Die Interventionen der Behörden lau-
fen auf einer anderen Ebene ab als die
Bürgerproteste. Kurt Baumann machte
klar, dass die Behörden nicht Fähnchen
schwenkend in Protest-T-Shirts auftre-
ten können, ist aber dankbar für die zahl-
reichen Bürgerorganisationen, die diese
Funktion professionell übernommen
haben. Die Bevölkerung wird aufgerüt-
telt und orientiert, und er forderte die
Anwesenden dazu auf, sich aktiv zu be-
teiligen. Beim anschliessenden Apéro
wäre Gelegenheit dazu, sich an den In-

formationsständen der beiden regiona-
len Bürgerorganisationen zu informie-
ren. (www.fluglaerm-ost.ch, www.flueg-
laerm-htg.ch). 

Mögliche Entwicklung
Abschliessend fasste Baumann seine

Einschätzung der möglichen Entwick-
lung zusammen. Der Zürcher Regie-
rungsrat verfolgt das Konzept «Relief»,
das 70 Prozent der Flüge über den Osten
abwickeln will, was nicht akzeptabel ist.
Die Flughafeninitiative «250 000 sind
genug», ein Gegenvorschlag vom Zür-
cher Regierungsrat, ein Postulat Mora-
torium Pistenausbau vom Zürcher Kan-
tonsrat, der SIL-Prozess, die Machbar-
keit gekröpfter Nordanflug, die gegen-
wärtig geprüft wird, Verhandlungen mit
Deutschland – vieles ist offen, der
Fluglärm wird noch lange Thema sein. 

Der Initiant des Abends, Samuel Mä-
der, bedankte sich herzlich beim Ge-
meindeammann, dessen Auftritt mit
grossem Applaus bedacht wurde und lud
das Publikum zum Apéro ein. Die kurze
Diskussionsrunde in der Versammlung
wurde dort noch eingehend weiterge-
führt in kleineren Gruppen. 

Was bringt der Herbst in Sachen
Fluglärm im Hinterthurgau
Sirnacher Gemeindeammann Baumann orientierte über den aktuellen Stand vor zahlreichem Publikum

Gemeindeammann Kurt Baumann orientierte umfassend über den ganzen Problemkreis Fluglärm.

deu. In der ausverkauften
Dammbühlhalle in Wängi zog
Andrew Bond vergangenen
Sonntag rund 400 Kinder und
240 Erwachsene in seinen Bann.
Kaum jemand der ruhig und
still sitzen blieb. Die Veranstal-
ter, das w.u.k. und der Eltern-
verein Wängi und Umgebung,
zeigten sich begeistert.

Der charismatische Liedermacher und
Buchautor Andrew Bond hatte kaum
zwei Töne gespielt, schon sangen die
ersten Kinder los. Mit «Suneschtraal
tanz emaal» – gesungen in Deutsch,
Englisch und einer selbst erfundenen af-

rikanisch anmutenden Sprache – eröffne-
te er das Konzert und riss sogleich Gross
und Klein ins «Mitsing-Fieber». Den
Höhepunkt erreichte das 60-minütige
Konzert beim musikalischen Herabbe-
schwören des Schnees. Nicht nur die klei-
nen Besucher und ihre Eltern, nein, selbst
die Organisatoren, das Staff und die Sa-
mariter sangen und gestikulierten begeis-
tert mit. Sollten die Wängemer den Emp-
fehlungen des Liedermachers nun wirk-
lich Folge leisten, indem sie das Lied
morgens, mittags und abends jeweils min-
destens zehnmal im Familienkreis singen,
werden über Wängi schon bald Rekord-
mengen von Schneeflocken fallen.

Der 1965 in England geborene An-
drew Bond ist verheiratet und Vater von
zwei Kindern. Er hat Theologie studiert,
intensiv Jugendarbeit betrieben und im-

mer viel Musik gemacht, vor allem auch
in Projekten mit Kindern. Er arbeitete 17
Jahre lang als Musik- und Religionslehrer
an der Oberstufenschule Wädenswil. Seit
1998 schreibt er Mundarttexte und Melo-
dien für Kinder, die mittlerweile bald in
sämtlichen Deutschschweizer Kindergär-
ten und Schulzimmern gesungen werden.
2004 erschien erstmals eine CD für Er-
wachsene «Gränzeloos» und 2005 sein
erster Kinderroman «Grüne Perlen aus
Ulvador». Band 2 «Der verkaufte Regen-
bogen aus Ulvador» wird voraussichtlich
diesen Sommer erscheinen. 

Bonds neuste Kinderlieder-CD «Rei-
sefieber», die von Fernweh, Fahren und
Fliegen handelt, wird bereits im Mai die-
ses Jahres erscheinen. Eines ist sicher:
Seine grosse Wängemer Fangemeinde
wirds freuen.

Andrew Bond mobilisierte Wängi
Charismatischer Liedermacher und Buchautor trat in Dammbühlhalle auf

Samariterin Rosalie Wagner im «Schlittelfieber».

Voranschlag 2006 der
Volksschulgemeinde
Schulgemeindeversammlung
Münchwilen am 25. Januar

hm. Die Stimmberechtigten der Volks-
schulgemeinde Münchwilen haben an der
Schulgemeindeversammlung vom 25. Ja-
nuar über den Voranschlag 2006, den Kauf
Meilerland mit Scheune zum Preis von
570000 Franken und über den Finanzplan
der Schulgemeinde 2006 bis 2010 zu be-
finden. Der von der Schulbehörde unter-
breitete Voranschlag rechnet bei einem
Aufwand von 9377600 Franken und ei-
nem Ertrag von 8405700 Franken mit ei-
nem Aufwandüberschuss von 971900
Franken, der dem Eigenkapital von rund 9
Mio. Franken belastet werden kann. Der
Schulgemeinde-Steuerfuss von 100 Pro-
zent bleibt bis auf weiteres unverändert.

Der Aufwand setzt sich im Wesentli-
chen aus folgenden Gesamtposten zu-
sammen: Personal 6 852 000 Franken
(Budget 2005: 6 338 000 Franken), Sach-
aufwand 1 325 300 (1 477 800) Franken,
Passivzinsen 116 000 (170 000) Franken,
Abschreibungen 855 000 (945 000) Fran-
ken, Entschädigungen an Gemeinwesen
227 200 (240 500) Franken.

Die Ertragsseite setzt sich zusammen
aus Steuern 7078000 (6750000) Fran-
ken, Vermögenserträge und Entgelte von
zusammen 314 600 (140 900) Franken
und Beiträgen von Kanton und Gemein-
den von 1 002 900 (1 293 100) Franken.
Der Finanzplan 2006 bis 2010 rechnet
für die ganze Periode mit einem gleich
bleibenden Steuerfuss von 100 Prozent.

Eschlikon: Zivilstands-
nachrichten 4. Quartal 2005

rz. Bei den Zivilstandsnachrichten der
Gemeinde Eschlikon hat sich in der
Mittwochausgabe vom 18. Januar 2006
ein Fehler eingeschlichen. Die korrekte
Mitteilung lautet:

Geburten ausserhalb 
der Gemeinde im November
17. Eberhard Jael Luna, Tochter des
Eberhard Roger, von Amden SG und der
Eberhard Mirjam, von Amden SG und
Einsiedeln SZ, in Eschlikon, Hörnli-
strasse 6a.

Berichtigung

Sirnach, Grundstück Nr. 2154, 568 m2,
Wiese, Hueb; Veräusserer Politische Ge-
meinde Sirnach, erworben am 4.2. 1998;
Erwerber Martin Altherr, Sirnach.


